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79. M u s c u l iu m  la c u s tr e  M üll. 1774.
Björnhofda (var. r y c k h o t t i  N orm. W esterlund 1897, S. 149).

80. P is id iu m  ( E u p is id iu m )  n it id u m  Jen. 1832.
Gemein (W esterlund 1865, S. 553). Die Angabe fehlt in 

W esterlund 1897.
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Die Land- und Süßwassermollusken der Lofoten-Inseln.
Von F. Ökland, Oslo.

Wie eine aus dem Meer emportauchende Alpenlandschaft er
heben sich nördlich vom Polarkreis die Lofoten-Inseln; sie bilden 
von der größten Insel Norwegens, Hinnöy, aus einen weiten meer
umschlungenen Bogen gegen Südwestern Die größte der Lofoten- 
Inseln, A u s t v a a g ö y  (521,5 km2) ist von Hinnöy nur durch die 
schmale Meeresstraße Raftsund getrennt, und in enger Aufeinander
folge reihen sich ihr die anderen größeren Inseln an: G i m s ö y  
(46,5 km2), V e s t v a a g ö y  (413,7 km2), F l a k s t a d ö y  (110 km2) 
und M o s k e n e s ö y  (185,5 km2). Von Osten aus gesehen, bilden 
diese Inseln anscheinend eine einzige mächtige Felsenwand, ider 
auch der entsprechende norwegische Name „Lofotveggen“ (die
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Lofotenwand) gegeben worden ist. Weiter nach Südwesten hin 
liegen mehr verstreut nur kleinere Inseln, von denen die größten 
folgende sind: Etwa 8 km von Moskenesöy liegt M o s k e n
(1,5 km1 2), etwa 5 km weiter kommt dann Vaeröy (15,6 km2) und 
zuguterletzt, nach weiteren 20 kmj, die eigenartige, aus zahl
reichen Inselchen gebildete Rö s t g r u p i p e ,  wo R ö s t l a n d e t  
(3,6 km2) den größten Flächeninhalt hat (Größenangaben aus 
H elland 1907 und 1908; s. auch Svendsen 1916 und Vogt 1913).

Im Sommer 1936 untersuchte der Verfasser die extramarinen 
Mollusken der Lofoten und zwar wurden auf folgenden Inseln 
Sammlungen vorgenommen: Vestvaagöy (29. Juni bis 9. Juli, 18. bis 
22. Juli), Vaeröy (14. bis 15. Juli) und einigen Inseln der Röstgruppe 
(11. bis 13. Juli). Zunächst bezweckte der Aufenthalt eine UnterL 
suchung der Verbreitung und der Ökologie der Leberegel-Schnecke 
(Galba truncatula). Zugleich bot sich aber auch die Gelegenheit, 
eine allgemeine Übersicht über die Verbreitung der Weichtiere in 
diesen Gegenden zu schaffen; ganz besonders verlockend war es, 
die isolierte Röstgruppe zu untersuchen. Die tiergeogfaphischen Er
gebnisse sollen im folgenden besprochen werden.

Es geht aus der späteren Übersicht der Verbreitung der Arten 
hervor, daß man jetzt aus den Lofoten 22 Arten von Landschnecken 
kennt1), während die Süßwasserschnecken nur zwei Arten zählen2), 
und die Muscheln mit 6 Arten vertreten sind. Al l es  in a l l e m 
k e n n t  ma n  a l s o  30 A r t e n  La n d -  und  Süß wa s s e r m' o l l u s -  
ken  a u s  den Lof o t en .

Wie schon erwähnt, wurde die Zeit hauptsächlich für eine 
Untersuchung der Süßwasserfauna verwendet. Es fragt sich darum 
zunächst, ob unsere Kenntnisse der Landschneckenfauna auf diesen 
Inseln einigermaßen befriedigend sind. Wir wollen daher die jetzt 
bekannten Arten (s. die spätere Übersicht) mit der ganzen Land- 
gastropodenfauna Norwegens (Ökland 1925) vergleichen um zu 
sehen, ob in den Lofoten noch weitere Arten zu erwarten sind.

Ein solcher Vergleich ergibt, daß die 15 norwegischen T o t a l -  
f o r me n ,  d. h. Arten, die sich sozusagen in allen Gegenden des 
Landes finden, auch aus den Lofoten bekannt sind. Von den 
4 h o c h b o r e a l e n  Ar t e n  fehlen aber 2: Vertigo arctica (W allen
berg) und Zoogenetes harpa (Say); man hätte vielleicht erwarten

1) 26 Arten, wenn man einen engeren Umfang des Artbegriffes für fol
gende Arten verwendet: Vallonia pulchella (M üll.), Agriolimax agrestis (L.), 
Phenacolimax pellucidus (M üll.) und Hyalinia radiatula (A lder).

2) Drei Arten, wenn Radix ovata (D rap.) und R. peregra (M üll.) als 
artverschieden aufgefaßt werden.
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können, jedenfalls die erste dieser beiden auch draußen am Meer zu 
finden. Die meisten der 11 norwegischen S e m i t o t a l f o r m e n  
gehen nicht weit genug nordwärts, um hier in Betracht zu kommen; 
jedenfalls gehören jetzt nur zwei Arten aus dieser Gruppe der 
Fauna der Lofoten an; auch Vertigo pasilla M üll, und Succinea 
putris (L.) leben doch so weit nördlich, daß es nicht ausgeschlossen 
wäre, sie auch auf den Lofoten-Inseln zu finden. Die norwegischen 
K ü s t e n f o r m e n ,  Süd- ,  We s t -  und S ü d o s t  f o r m e n  haben fast 
alle eine zu südliche Verbreitung, um hier in Frage zu kommen; 
nur drei Küstenformen kommen in den Lofoten vor.

Erstaunlich arm an Arten ist die Molluskenfauna des süßen 
Gewässers. Es gelang mir nur zwei Limnaeiden und fünf Pisidien 
nachzuweisen3); hierzu kommt die von W esterlund (1887, p. 147) 
angegebene Flußperlmuschel. Als ein besonders auffallender nega
tiver Zug muß das Fehlen der Planorbiden erwähnt werden.

Es soll hier in aller Kürze ein Vergleich zwischen der Weich
tierfauna der Lofoten-Inseln und derjenigen Islands angestellt wer
den (vgl. die letzte Zusammenstellung von Schlesch 1930). Unter 
den 17 Stylommatophoren Islands — Arion hortensis ist als Anthro- 
pochor aufgefaßt und hier nicht mitgerechnet worden — leben 
nicht weniger als 15 auch in den Lofoten; die beiden fehlenden 
Arten (Vertigo arctica und Cepaea hortensis) kommen übrigens 
schon auf dem Festland östlich oder südöstlich von den Lofoten- 
Inseln vor. Wie schon früher erwähnt, können wir aus diesen 
Inseln 22 Landschneckenarten anführen, es fehlen also in Island 
sieben Arten4). Dafür hat Island eine etwas reichere Süßwasser
fauna, darunter zwei Planorbiden.

Leider können wir uns hier nicht in die tiergeographischen 
Fragen, die hinter diesen Gleichheiten und Ungleichheiten stecken, 
vertiefen. Auf Grund der Insektenfauna hat übrigens Lindroth 
(1931) eine gründliche Übersicht der Tiergeographie Islands ge
geben; hier soll nur hervorgehoben werden, daß auch die Insekten
fauna die Angehörigkeit zum hochborealen Gebiet bekundet (Lind
roth 1931, p. 505; vgl. beispielsweise Ökland 1925,, Fig. 60).

Dagegen müssen wir uns kurz mit einer Frage beschäftigen, 
die für die Einwanderungsgeschichte der norwegischen Tier- und

3) Man beachte, daß hier Radix ovata (D rap.) und R. peregra (M üll.) 
als nicht artverschieden angesehen sind. — Herr Dr. N. O dhner (Stockholm) 
hat mir die Freundlichkeit erwiesen, die Pisidien zu bestimmen; ich danke ihm 
auch hier bestens dafür.

4) Vallonia pulchella, Vertigo alpestris, Columella edentula, Limax tenel- 
lus, Clausilia bidentata, Punctum pygmaeum, öoniodiscus ruderatus.
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Pflanzenwelt eine fundamentale Bedeutung hat, nämlich mit der 
Frage, welche Arten die letzte Vereisung Norwegens überlebt haben 
können; besonders interessieren uns an dieser Stelle die Weichtiere. 
Eben die Lofoten-Inseln werden schon lange als ein Refugium an
gesehen, wo einige Arten die Möglichkeit hatten, die letzte Eiszeit 
zu überleben (vgl. Ekmann 1922, p. 397—404, N ordhagen 1933, 
beide mit Literatur-Hinweisen). Bei solchen Fragen muß selbstver
ständlich erwogen werden, welche Pflanzen und Tiere ein ark
tisches Klima ertragen können. A. M. H ansen, der schon früh für 
den Gedanken einer solchen „Überwinterung“ an der norwegischen 
Küste eintrat, hat nicht immer diese selbstverständliche Voraus
setzung beachtet. Wenn ¡er so in seiner letzten großen Arbeit 
(1929, p. 248—249) die drei norwegischen Westformen unter den 
Landschnecken5) als Überleber aus der letzten Interglazialzeit auf
faßt, muß dieser Gedanke bestimmt abgewiesen werden. Unter 
allen norwegischen Landgastropoden ertragen die Westformen am 
wenigsten die Winterkälte, wie ihre beschränkte Verbreitung dar
legt. Wie kann man sich dann vorstellen, daß sie vollends die ark
tischen Winter überlebt haben sollten? Ein wirklich arktisches 
Gebiet wie Nowaja Semlja hat von extramarinen Weichtieren nur 
eine einzige Art, Pisidium conventus Cless. (s. Ökland 1928, p. 
57—58). We n n  wir uns vorstellen sollen, daß einige der extra- 
marinen Mollusken Norwegens die letzte Eiszeit z. B. auf den Lo- 
foten-Inseln überlebt haben sollten, dann kommen Süßwasserformen 
zuerst in Frage, während man unter den Landschnecken v i e l 
l e i ch t  an einige derjenigen norwegischen Totalformen und hoch- 
borealen Formen denken könnte, die jetzt vom hochborealen Gebiet 
ins arktische übergreifen.

Um weniger hypothetische Sachen zu behandeln, gehen wir zu 
der Besprechung der Mollusken der isolierten Röstgruppe über. 
Wie schon einleitungsweise erwähnt, liegt die Gruppe etwa 20 km 
von Vaeröy, eine Entfernung, die jedoch ihre faunistische Isolierung 
nicht ganz zum Ausdruck bringt. Da nämlich die Fauna von Vaeröy 
als sehr artenarm vorausgesetzt werden darf, hat diese Insel für die 
weitere Ausbreitung der Tiere nach der Röstgruppe hin nur eine 
untergeordnete Bedeutung; der Verfasser muß jedoch eingestehen, 
größtenteils auf einem Eindruck zu bauen, da ja auf Vaeröy nur die 
Süßwassermollusken wirklich untersucht wurden. Um die Lage 
der Röstgruppe richtig zu beurteilen, müssen wir bedenken, daß

5) Lauria cylindracea (da C osta), Arion intermedins (N ormand), Acan- 
thinula lamellata (Jeffreys).
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ihr Abstand von der südlichsten der größeren Inseln, der Mos- 
kenesöy, mehr als 40 km beträgt, eine etwas größere Entfernung 
als die Bornholms von Schonen.

Die Untersuchung dieser isolierten Inselgruppe ergab, daß die 
Süßwassermollusken sehr artenarm sind. Keine einzige Süßwasser
schnecke konnte nachgewiesen werden, obgleich die größte Insel 
der Gruppe, Röstlandet, viele Teiche und Moore besitzt, wo jeden
falls Radix peregra gedeihen dürfte. Pisidien sind häufig, aber nur 
folgende drei Arten wurden gefunden: Pisidium cinereum, P. sub- 
tmncatum und P. obtusalastrum.

Dagegen sind die Landschnecken mit 12 Arten vertreten6), und 
wahrscheinlich ließen sich noch mehrere nachweisen, obwohl es 
mir schwer fällt, an das Vorkommen vieler neuer Arten zu glauben. 
Wie auch sonst auf den Lofoten-Inseln scheinen die Landschnecken 
meistens nur an wenigen Stellen vorzukommen; die gleichmäßigste 
Verbreitung scheint Arion ater zu haben. Die meisten Arten fanden 
sich auf der südlichsten der Hell-Inseln. Diese Insel ist nie 
bewohnt gewesen, was anzudeuten scheint, daß die Menschen bei 
der Ausbreitung der betreffenden Arten keine große Rolle gespielt 
haben. Leider sind wir aber betreffs der Verbreitungsökologie 
dieser Arten auf recht unsichere Schlüsse angewiesen, die wir an 
dieser Stelle auch nicht zu besprechen brauchen. Es sei nur her
vorgehoben, daß sich in der Röstgruppe Nacktschnecken (und ge- 
h ä u s e t r a g e n d e  Schnecken, große und kleine Formen sowie Arten 
mit weiter und mit enger Mündung ihrer Gehäuse finden; auch ist 
bemerkenswert, daß die lebendgebärende Pupilla muscorum hier 
vorkommt. Die meisten dieser Arten haben übrigens mit oder ohne 
Hilfe des Menschen auch in anderen Gebieten ein starkes Aus- 
b r ei tu ngs ve rm ögen do kum e ntie rt.

Es ergibt sich also, daß selbst auf der großen, zentral ige- 
legenen Insel Vestvaagöy nur eine arme Fauna von Süßwasser;- 
schnecken lebt (Radix peregra sensu lato und Galba truncatuld), 
während die kleine, mehr isolierte Vaeröy nur die erste dieser Arten 
besitzt, und die am meisten isolierte Röstgruppe überhaupt keine 
Süßwasserschnecken hat. An der letzten Stelle sind möglicher
weise die Süßwasserschnecken den Landschnecken gegenüber von 
vornherein im Nachteil gewesen. Jetzt finden sie nämlich hauptsäch
lich brauchbare Biotope in den zahlreichen Kleingewässern im 
Röstlandet; diese nur 11 m hohe Insel lag aber lange unter dem

6) Columelia edentula, Pupilla muscorum, Arion ater, A. sübfuscüs, Agrio- 
limax agrestis, Limax arborum, Phenacolimax pellucidus, Hyalinla radiatula, 
H. alliaria, Euconulus trochiformis, Clausilia bidentata, Helicigona arbustorum.
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Meeresspiegel, vielleicht auch damals, als Landschnecken schon die 
höheren Inseln der Röstgruppe besiedeln konnten. Das jetzige 
Mißverhältnis zwischen den Landschnecken und den Süßwasser
schnecken könnte aber in der Röstgruppe nicht so auffallend sein, 
wenn nicht andere Faktoren mit im Spiele wären. D ie z a h l e n 
m ä ß i g e  U n t e r l e g e n h e i t  der  Süß w a s s e r a r t e n  muß j e 
d e n f a l l s  t e i l we i s e  den j e t z i g e n  v e r b r e i t u n g s ö k o  1 ogL- 
s chen  F a k t o r e n  z u g e s c h r i e b e n  w e r d e n ,  k a n n  a l s o  zum 
g e w i s s e n  G r a d e  mi t  de r  ä h n l i c h e n  E i g e n t ü m l i c h k e i t  
e i n i g e r  d e r  i s o l i e r t e s t e n  I n s e l n  d e r  We  11 ive r g I Üche n 
w e r d e n ,  wo j e d o c h  di e  Süß w a s s e r f o r m e n  noch  me h r  
zurü ckt reben.

Die V e r b r e i t u n g  de r  Ar t en.
Es werden hier alle Fundorte innerhalb der Lofoten - Inseln auf

geführt; diejenigen ohne Literatur-Hinweis sind vom Sommer 1936.
Im großen ganzen sind die Fundorte für jede Insel so geordnet, 

daß zuerst die nördlichsten, dann die südlicheren verzeichnet sind.
Die Bestimmung der Pisidien verdanke ich Herrn Dr. N. 

O dhner, dem ausgezeichneten Kenner dieser schwierigen Arten,.
1. Radix peregra (M üll.) sensu lato7).

Ve s t v a a g ö y .  Övre Torvdalsvatn. Verbindung zwischen Hol- 
dalsvatn und Ostadvatn. Skjerpvatn (südlich vom Ostadvatn). 
Farstadvatn. Bach nordöstlich vom Farstadvatn. Skulbruvatn. Pfütze 
westlich vom Skulbruvatn. Leknes (Moor nördlich der Milchwirt
schaft). Hol (Teich am inneren Teil der Leknes-Bucht). Mökkelvik 
(nördlich vom Stamsund). Storvatn (zwischen Baistad und Buks- 
nes). Bachmündung in den nordöstlichen Teil vom Storvatn.

Vaeröy.  Nordland (in mehreren kleinen Seen und Mooren). 
Zwischen Rösnesvaagen und Sörland (in mehreren Mooren und 
Teichen).
2. Galba truncatula (Müll.).

Ve s t v a a g ö y .  Graben südwestlich vom Holdalsvatn. Moor 
am Auslauf des Ostadvatn. Pfütze nordöstlich vom Farstadvatn. 
Moor südlich vom Farstadvatn. Leknes (Moor und Gräben nördlich 
der Milchwirtschaft).
3. Cochlicopa lubrica (M üll.).

Ve s t v a a g ö y .  Böstad.

7) Die gewöhnlichste Form, var. ovata (Drap.), ist als der Radix peregra 
zugehörig angesehen worden.
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4. Vallonia putchella (M üll.).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146): V. 

putchella und V. costata.]
5. Vertigo alpestris Alder.

[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 147).]
6. Columella edentula (D rap.).

Sphyradium edentulum (D rap.).
A u s t v a a g ö y .  Svolvaer (Ökland 1925, p. 86).
Ve s t v a a g ö y .  Hol (Ökland 1925, p. 86).
R ö s t g r u p p e .  Die südlichste der Hell-Inseln.

7. Pupilla muscorum (L.).
Mo s k e n e s ö y .  Reine (W esterlund 1887, p. 146-147, Fußnote). 
R ö s t g r u p p e .  Sandholmen (von Herrn Konservator T. Soot- 

Ryen gefunden).
8. Succinea pfeifferi Rossm.

[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146).]
9. Arion ater (L.).

A u s t v a a g ö y .  Svolvaer (Rensch 1932, p. 299). 
Ve s t v a a g ö y .  Ramberg. Farstad. Hol (Ökland 1925, p. 15); 

der Fundort liegt bei Storfjordvandene. Skifjord. Mökkelvik. Zwi
schen Mökkelvik und Stamsund. S varholt. Buksnes (Ökland 1925, 
p. 15). Skotnes.

M o s k e n e s ö y .  „Bei Moskenaes in Lofoten (68° 6 ' n. Br.) 
ist von Herrn N ormann eine große schwarze Nacktschnecke ge
funden; ob sie aber dieser Art (Limax cinereo-niger) oder Arion 
empiricorum. Fer. angehört, läßt sich leider nicht mehr bestimmen“ 
(Esmark und H oyer 1886, p. 98); aller Wahrscheinlichkeit nach 
handelt es sich um die Arion ater.

Mos ke n .  Eine ähnliche, nicht kontrollierbare Angabe ist mir 
betreffs dieser Insel mitgeteilt worden.

Vaeröy.  Scheint der Bevölkerung wohlbekannt zu sein; nicht 
kontrolliert.

R ö s t g r u p p e .  Röstlandet. Sandöy, westlich von Röstlandet 
(Angabe des Herrn Konservator T. Soot-Ryen). Ramholmen (eben
falls). Die südlichste der Hell-Inseln. Vedöy (Angabe des Herrn 
Assistent P. H öst). Sandöy, nördlich von Ellefsnykken (Angabe 
des Herrn Konservator T. Soot-R yen). Ellefsnykken (Angabe des 
Herrn Assistenten P. H öst).

10. Arion subfuscus (D rap.).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146).]
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Austvaagöy.  Svolvser (ökland 1925, p. 76; Rensch 1932, p. 299). 
Ve s t v a a g ö y .  Hol (Ökland 1925, p. 76); der Fundort liegt 

unweit von Storfjordvandene. Mökkelvik. Svarholt. Am inneren 
Teil der Leknes-Bucht. Buksnes (Ökland 1925, p. 76).

R ö s t g r u p p e .  Ramholmen. Die südlichste der Hell-Inseln.
11. Ariern circumscriptus Johnston.

Vestvaagöy.  Mökkelvik. Svarholt. Buksnes (ökland 1925, p. 44).
12. Agriolimax laevis (M üll.).

Ve s t v a a g ö y .  Nördlich vom Övre Torvdalsvatn. Beim Auslauf 
des Ostadvatn. Am Skjerpvatn. Hol (Ökland 1925, p. 63); der 
Fundort liegt unweit von Storfjordvandene. Mökkelvik. Svarholt. 
Nördlich von Ramsvik. Buksnes (Ökland 1925, p. 63).
13. Agriolimax agrestis (L.) sensu lato.

Au s t v a a g ö y .  Svolvser: var. reticulala (M üll.) (Ökland 1925, 
p. 59; Rensch 1932, p. 299).

Ve s t v a a g ö y .  Hol: var. agrestis (L.) (Ökland 1925, p. 59); 
der Fundort unweit von Storfjordvandene. Skifjord: var. iagrestis 
(L.). Svarholt: var. agrestis (L.). Stamsund: var. agrestis (L.). 
Nördlich von Ramsvik: var. agrestis (L.). Buksnes: var. agrestis 
(L.) und var. reticulata (M üll.) (Ökland 1925, p. 59).

Vaeröy.  Nordland: var. agrestis (L.).
Rö s t g r u p p e .  Stamnes in Röstlandet: var. agrestis (L.).

14. Limax tenelius M üll.
Ve s t v a a g ö y .  Hol (Ökland 1925, p. 64); der Fundort liegt 

unweit von Storfjordvandene.
15. Limax arborum Bouchard-Chant.

Au s t v a a g ö y .  Svolvser (Rensch 1932, p. 299). 
Ve s t v a a g ö y .  Hol (Ökland 1925, p. 66); der Fundort un

weit von Storfjordvandene. Mökkelvik. Stamsund. Buksnes (Ökland 
1925, p. 66).

R ö s t g r u p p e .  Die südlichste der Hell-Inseln.
16. Phenacotimax pellucidus (M üll.).

V i t r in a  p e l l u c i d a  (Müll.).
Au s t v a a g ö y .  Svolvser (Ökland 1925, p. 69).
Ve s t v a a g ö y .  Böstad. Am Skjerpvatn. Mökkelvik. Svarholt. 

Buksnes (Ökland 1925, p. 69).
Mo s k e n e s ö y .  Reine (W esterlund 1877, p. 24). 
Rö s t g r u p p e .  Ramholmen.

17. Hyalinia radiatula (Alder).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146): Li. 

hammonis und Li. petronella.\
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Au s t v a a g ö y .  Svolvaer (Ökland 1925, p. 74). 
Ve s t v a a g ö y .  Böstad. Südlich vom Farstadvatn. Leknes. Hol 

(Ökland 1925, p. 74); der Fundort unweit von Storfjordvandene. 
Skifjord. Mökkelvik. Svarholt. Buksnes (Ökland 1925, p. 74). 

R ö s t g r u p p e .  Die südlichste der Hell-Inseln.
18. Hyalinia alliaria (M iller).

Ve s t v a a g ö y .  Mökkelvik. Svarholt.
R ö s t g r u p p e .  Die südlichste der Hell-Inseln.

19. Euconulus trochiformis (M ont.).
E. fulvus au ct.

[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146).] 
A u s t v a a g ö y .  Svolvaer (Ökland 1925, p. 72; Rensch 1932', 

p. 299).
Ve s t v a a g ö y .  Böstad. Südlich vom Ostadvatn. Mökkelvik,' 

Buksnes (Ökland 1925, p. 72).
R ö s t g r u p p e .  Die südlichste der Hell-Inseln.

20. Balea perversa (L.).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 147).]

21. Clausilia bidentata ( S t r ö m ) .

[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146).] 
R ö s t g r u p p e .  Ramholmen. Die südlichste der Hell-Inseln.

22. Punctum pygmaeum (D rap.).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 147).]

23. Goniodiscus ruderaius (Studer).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 146).]

24. Helicigona arbustorum (L.).
[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 147).] 
S k r a a v e n  (Ökland 1925, p. 81).
A u s t v a a g ö y .  Svolvaer ( Ö k l a n d  1925, p. 81).
Ve s t v a a g ö y .  Mökkelvik. Buksnes (Ökland 1925, p. 81). 
R ö s t g r u p p e .  Sandholmen (von Herrn Konservator T. Soot- 

R y e n  gefunden). Die südlichste der Hell-Inseln.
25. Margaritana margaritifera (L.).

[Ohne Fundortsangabe bei W esterlund (1887, p. 147).]
26. Pisidium lilljeborgi Cless.

Ve s t v a a g ö y .  Övre Torvdalsvatn. Verbindung zwischen Hol- 
dalsvatn und Ostadvatn. Skjerpvatn. Skulbruvatn.
27. Pisidium cinereum Ald.

P. casertanum P oli.

Ve s t v a a g ö y .  Övre Torvdalsvatn. Verbindung zwischen Hol- 
dalsvatn und Ostadvatn. Südwestlich vom Holdalsvatn. Südlich vom



43

Ostadvatn. Skjerpvatn. Südlich vom Farstadvatn. In der Nähe 
vom Skulbruvatn. Leknes. Skifjord. Mökkelvik. Buksnes.

Vaeröy.  Nordtand. Westlich von Rösnesvaagen. 
R ö s t g r u p p e .  Röstlandet (südlicher Teil).

28. Pisidium subtruncatum M alm.
Vaeröy.  Westlich von Rösnesvaagen.
Rö s t g r u p p e .  Röstlandet (südlicher und zentraler Teil).

29. Pisidium hibernicum W e s t e r l .

Ve s t v a a g ö y .  Verbindung zwischen Holdalsvatn und Ostad
vatn. Mökkelvik.
30. Pisidium obtusalastrum W o o d w a r d .

P. obtusale auct.
Ve s t v a a g ö y .  Verbindung zwischen Holdalsvatn und Ostad

vatn. Südlich vom Farstadvatn. Östlich vom Skulbruvatn. Leknes. 
Mökkelvik. Buksnes.

Vaeröy.  Nordland. Westlich von Rösnesvaagen. 
R ö s t g r u p p e .  Röstlandet (zentraler Teil).
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